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Einleitung –  
Referenzprojekt Gschliefgraben, Traunsee 

Gegenüber herkömmlichen Einzelstrahlecholot-
messungen ohne Sensorbewegungskompensati-
on und häufig mit Profilabständen von mehreren 
Zehnermetern, stehen heute genauere und höher 
auflösende Messsysteme für die hydrographische 
Vermessung zur Verfügung. Hydroakustische Sen-
soren, wie Fächerecholote, Sedimentecholote und 
hochfrequente Seitensichtsonare wurden in den 
letzten Jahren auch verstärkt für das Monitoring 
von subaquatischen Rutschungen, Sedimenta-
tions- und Auskolkungsprozessen von inneralpinen 
Seen in der Schweiz (Vierwaldstättersee, Zürich-
see) (Hilbe et al., 2011) eingesetzt. In Österreich 
wurde im April 2013 mit finanzieller Unterstützung 
der Wildbach- und Lawinenverbauung (WLV)-Sek-
tion Oberösterreich der subaquatische Ausläufer 
des Gschliefgrabenfächers in Hinblick auf ein um-
fassenderes Monitoring unter Einsatz von Fächer-
echolot und parametrischem Sedimentecholot 
(sub-bottom-profiler) hydrographisch vermessen. 

Die anschließende Beurteilung der Ergebnisse 
durch die Geologen Johannes T. Weidinger und  
Joachim Götz zeigte das große Potenzial in Hinblick 
auf ihre Anwendung für geologisch-geomorpholo-
gische Untersuchungen auf (Heine et al., 2016).   
Die vielversprechenden Ergebnisse der Traun-
see-Messungen sowie unter anderem auch die 
Erkenntnisse aus dem Projekt der Geologischen 
Bundesanstalt (GBA) gemeinsam mit der WLV zur 
Analyse des Gefährdungspotenzials durch Stein-
schlag/Felssturz im Gemeindegebiet Hallstatt 
(Melzner et al., 2015) führten 2016 zur Beauftra-
gung der hydrographischen Vermessungen im Hall-
stätter See durch die WLV-Sektion Oberösterreich.

Aufgabenstellung und Zielsetzung
Im Bereich der Ortschaft Hallstatt sollte in Hin - 

blick auf eine Identifizierung und Kartierung von  
Sturzblöcken und Rutschungen, die im Hallstät-
ter See akkumulierten, die Topografie des See - 
bodens sowie die Schichtung des bodennahen  
Untergrundes mittels hydroakustischer Messun-
gen flächendeckend und mit hoher Genauigkeit 
do kumentiert werden. 

Die Ergebnisse dieser Kartierung dienen der Be-
stimmung von Reichweite und Magnitude vergan-

Abb. 1.
Fächerecholotaufnahme der heterogen strukturierten See- 
bodenoberfläche zwischen Lahn und Hallstatt (Datenquelle 
Hintergrundbild: basemap.at) lizenziert unter CC BY 3.0 AT.

http://www.basemap.at
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gener Rutschungs- und Sturzereignisse und liefern 
so wichtige Informationen für die Steinschlagsi-
mulation und die Gefahren- und Risikobewertung 
(Melzner, 2017).

Durchführung und Ergebnisse
Die Unterwassertopografie im Bereich Hallstatt 

ist gekennzeichnet durch ein steilabfallendes, fel-
siges Ufer, welches sich fast ohne größere Plateau-
ausformungen bis zum nahezu flachen Seeboden 
auf 120 m Tiefe erstreckt. In Hinblick auf eine 
möglichst hohe Bodenauflösung und Punktgenau-
igkeit für den tiefen Bereich wurde neben dem 
eingesetzten high-end Fächerecholot Kongsberg 
EM2040C insbesondere auch auf höchste Qualität 
bei der eingesetzten externen Sensorik wertge-
legt. So wurde ein Leica GS 25 GNSS-Empfänger 
für eine zentimetergenaue Positionierung einge-
setzt, und das Inertialnavigationssystem iXblue 
Hydrins lieferte hochgenaue Drehwinkel (0,01°) für 
die Kompensation der Bootsbewegung. Des Wei-
teren wurde – um eine möglichst hohe Bodenauf-
lösung zu erzielen – das Gebiet mehrfach und mit 
unterschiedlichen Abtastwinkeln aufgenommen. 
Aus diesem Grund liegt die Bodenauflösung auch 
auf 120 m Tiefe noch im Submeterbereich, ob-
wohl die vom Messstrahl beschallte Fläche („foot-
print“) dort bereits einen Durchmesser von etwa 
zwei Metern aufweist. Des Weiteren ermöglicht 
diese Aufnahmekonfiguration eine gesicherte Kar-
tierung der Objekte, da etwaige durch Fehlmes-
sungen entstandene Artefakte durch Vergleich 
der Mehrfachbefahrungsdaten als solche erkannt 
und eliminiert werden können. Das resultierende 
3D-Modell beschreibt somit flächendeckend die 
Unterwassertopografie mit den für geologische, 
geomorphologische und geotechnische Studien in-
teressanten Details (Abb. 1). Für eine differenzier-
tere Klassifizierung – insbesondere von Strukturen 
und Objekten in großer Tiefe – kann, basierend auf 
der vorliegenden Topografie-Information, eine er-
gänzende Aufnahme mittels geschlepptem, hoch-

frequentem Seitensichtsonar (side scan sonar) für 
eine hochauflösende bildhafte Darstellung durch-
geführt werden.

Die Sedimentecholotmessungen wurden mit 
dem parametrischen Sub-Bottom-Profiler SES2000 
QUATTRO der Firma Innomar durchgeführt. Dabei 
gelingt es, durch Ausnutzung des parametrischen 
Effektes, ein eng gebündeltes, tieffrequentes akus-
tisches Signal mit hoher räumlicher Auflösung zu 
erzeugen, welches in der Lage ist, in den Seeun-
tergrund einzudringen und die Sedimentschich-
ten zu kartieren. Anhand der sub-botom-profiler 
Messergebnisse können wichtige Einblicke in den 
Internaufbau der oberen Sedimentschichten ge-
wonnen werden. Die in den 10 kHz-Echogrammen 
mit hoher räumlicher Auflösung (< 10 cm) ersicht-
lichen Reflektionshorizonte (Abb. 2) weisen unter 
anderem auf Bereiche mit lagiger Schichtung und 
sie trennende Diskontinuitätsflächen oder auf sub-
aquatische Abgleitungen hin.
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Abb. 2.
Sub-bottom-profiler Echogramm des Profils X5  
RGB-Farbcodierung: hohe (rot) bis niedrige 
(blau) Reflexionsstärke.
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